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Kartoffelabgabe .Freitag ,SamstagundMontagwerdenim4 .BezirkKartoffeln
undzwar&kg pro KopfgegenAbtrennungder AbschnitteAundBderneuen
Kartoffelkarteabgegeben,

—
AbgabevonKondensmagermilch.InderZeitvom2 .bis15 .Märzwirdan
Kinder vom vollendeten ersten bis zum vollendeten 6 .Lebensjahr gollendi¬

scheKondensmagermilchin Dosenabgegeben .DieAbgabebeginntam3 .März
in allenMilchabgabestellen ,bei denendie genanntenPflichtmilchkarten¬
besitzerrayoniertsindundhatjedesKindvomvollendetenerstenbiszum
vollendetenzweitenLebensjahreAnspruchauf je 5 ,die übrigenauf je2
Bosen .Dieses Quantumentspricht jener Mengevon Frischmilch ,aufwelche

dieerwähntenbezugsberechtigtenKinderbeigenügenderMilchanlieferung
innerhalbdesobigenZeitraumesAnspruchhätten .Die5 ,bezw .2Dosen
könnenauf einmaloderin Teilmengenbezogenwerden .DerPreis füreine
DosebeträgtK . 50 .DieInhaberundLeitersämtlicherAbgabestellensind
verpølichtet ,bei jeder Abgabe von Kondensmilch eine der Zahl der verkauften

DosenentsprechendeAnzahlderTagesabschnitteder107. ,bezw.108 .Woche,
beginnendmit demMontagsabschnitteder 107 .Wochevonder Milchkarteab¬
zutrennen .DieseKondensmilchbildeteinenErsatzfür Frischmilchunder¬
scheint daher ein Doppelbezugvon Frisch -und Kondensmilchunzulässig .Die
vorhandeneErischmilchbleibtdenKindernbiszum1 .Lebensjahreundden
Krankenreserviert .— 2 .Ausgabe .
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KeineVerbesserungdes Strassenbahnverkehreg .Die VerschärfungderKeh- ¬
lennet erlaubt keinerlei Verbesserungdes Strassenbahnverkehres ,deshalb
wird imsbesendere ver einer grösseren Inanspruchnahme desSenntagsver - ¬

kehresgewarst . - . - . . - . - - - . - . - . - .
WiederbeginndesSchulumterrichtesum8 Uhrfrüh .UeberVerfügungdes
Bürgermeistershat derUnterricht ,amdenVelksschulenvenMentag ,& .Wärz
undandenBürgeschulenvomDienstag ,4 .Märzangefangemwiederum8Uhr
früs zubeginnen. . - ¬
EineScntinwerfermetbeleuchtung .In derheutigenStadtratsitzungberichtete
StR .ScämidüberdieevetuelleEinführungvenScheimwerferbelwestungder
Strassen .DasStaatsamtfür Heerwesenhatangeregt ,imFallesech
astweadigerEinstellungender offentlichen BeleuchtungScheizwerferzur

Strassembeleuchtungzu verwendenundwürdendie Soheinwerfersamgder
mötigem Pedienungsmannschaft vomScheinwerferbataillen imJedlerses
beigestellt werden .ZurVerwendungsellen tragbahreGlüklichscheinwerfer
ven05omDurchmesser uadgresseelektrischeBegenlichtscheinwerfervaa
110amDurchmesserverwendetwerden .DieBeleuchtungsversucheergabez,
dass im äussersten Netfalle die erstgenamntenScheimwerferVerwendung

finden kömmten .Der Berichterstatter stellte felgenden Antrag :Das

AnerbietendesStaatsamtemfür HeereswesenimFalle desBedarfes
ScheinwerferfürdieStrassenbeleuchtungbeizustellemwirdmitbestem
Daskeangememmen.DasStadsbauamthatimBedarfsfallediesötigenVer-

handlungenmit diesemStaatsamteeinzuleitenundüberderenErgebmisdem
Stadtrate zu berichten .Denbei denVersuchenbezüglichder Eigmuagder
ScheinwerferzurStrassembeleuchtungtätig gewesenenHerrenOffizieren,

dem Oberstleutmant Ullreich und Hauptmann Ing .Schmeider ,sewie dem

Herrn Obereffizial Endisch des Scheinwerferersatzbatailaens wird der

Dankausgesppechen.

WiemerGemeinderat .
Sitzungvem27 .Feber1919.

BürgermeisterDr .WeiskirchmerhältzuBeginnderSitzungdemver-¬
sterbenen HemeinderateOthmarPenz einen warmempfundenenNachruf .

Weitersteilt der Bürgermeistermit ,dassder versterbeneGeheimrat
Dr .PaulSchulzLetztwillig -10 . 000Kremenfür die Armender StadtWien
undNetarDr .GuideMüller100KrenemfürdieArmemdes3 .Bezirkesge-¬
spendethaben .

AufeineAnfragederGR .AmittaMüllerin derletztenSitzumgdes
Gemeinderstes ,betreffend die Ueberlassungdes Platzes beimHauseTaber- ¬
strasse65als JugendspielplatzamtwørtetderBürgermeister,dassdieser
PlatzMefärarischesGutist undwährenddesKriegesals Gemüsegartendes
AugartenspitalesimVerwendungstand .MitRücksichtauf dasgeringe
Ausmass ,der Platz beträgt ungefähr480Quadratmeter ,eigmetersich
wohlkaumalsöffentlickerSpielplatz,könmteaberfürdieprivateFärserge
nad mauptsächlichfür Kleinkinderin Betracht kemmen .DasJugendamtwird
sichmitdemVerbandefürfreiwälligeJugeadfürsergein Verbindungsetzen,
umdie FreimashungbeimHefärarzuwrwirken.

GR.StamgelbergerverliestdesBinlauf.
GR .Rummelhardtstellt die Amfrage ,sb der Bürgermeistergewillteei ,

segzeich bei den massgebendemStellen zu interventeren ,dass venjeder
BehinderungundeinemVerbetedesRucksackverkährsolzageabgesehenwarde,
bis Wiemdurch emtsprechendeRegierungsmassnahmengenügendmitLebensmitts
ersorgtist .

Mirist vemeinerselchenAbsichtderRegierungmichtsbekamnt,ich
mussdahervererstbeimErnährungsamtanfragen.

GR .Kehlstellt felgendeAnfrage :DieZahlder Krankenundder
Säuglinge ,die amderfurchtbarenMilchzotin Wiensterben ,wächst
täglich .Se unglaublich es scheint ,emtspricht es dech dem Tatsachen ,dass

eine beverzugteSchichteder Bevölkerungin der Milchversergungeixe
Ausmammestellungeinnimmt .Sehält sich die Kestverwaltungderehemaliges

. k .LandwehrKadettenschuleim5 .BezirkBeerkavegassenicht wenigeral
siebenStückKüheundeinigesJungviehzurAufzucht.DieMilchderKühe
wird zur für den Hausgebrauchverwemdetund bekommendie jungenHerren
täglichzumFrümstückMilchkaffeemitWeckenausweissemMeal .Eswird

gefragt ,eb der Bürgermeister geneigt ist ,sofert diesem Skandal ein

Endezubereiten ,indemer verallemdafürsergt ,dassdieMilchdieser
wiebenKüheamKrankeundåmSäuglingeabgegebenunddieHausbäckerei
eingestelltwird .

HürgermeisterDr .WeiskirchmererwidertsDieBeaztwertungdieserAn-¬
fragebedarfumfangreicherErhebungen,wemitderMagistrat( städt .Land-¬
wirtschaftsamt)beauftragtwurde .DiedeutschösterreichischeStaatsstiftungs
realschule ( frümer . . FranzJesefs - Militär - Akademie ,III . ,Beersavegasse
15wirdausmilitärärarischenVerrätenbeliefert .WegenEinstellungder
Hausbäckerei ,bezw .Erzeugung von Weissgebäck habe ich den Magistrat be - ¬

auftragt ,dasErforderlichezuveraslassen.

GR .Umtermüllerfragt am :Ist demHerrnBürgermeisterbekamnt ,dass
die städtischenArbeiterdurchDremungenveramlasstwerden ,dersezial-¬
demekratischenUrgamisatienbeizutratenTIst derHerrBürgermeisterge-¬

meigt dahin zu wirk ,dass eime derartige terreristische Agitatien zu

Gunstender sezialdemekratischemPartei unterbleibt und gegenjene ,welche
durchselche Dremungendie Arbeiterbeunruhigen ,mit allen Mittelnverge-¬
gangenwird?

DerBürgermeistererwidert :Mirist davennichtsbekannt ,dechwerde
ichdievelleFreiheitdesKsalitiensrechteswahren,selangeichmech

Bürgermeisterbin .
OR .Karl Richter weist in Ar Interpellatien darauf his ,dassam

Samstag ,zz . . M.imJubiläumsspitalder GemeindeWienein Aerzte -und
Beamternkränzchen abgehalten wurde ,bei welchen allen Sparmassmahmen

Hemgesprechenwurde .AmdiesemKräzzohennahmennachmeinenInfermatie-¬
sen ca .250 Persementeil ,WarnatermehrereMitglieder desApellethesters ,
diezurErkeiterungderFestgästebeitrugen .DieLustederSpeisesaales,
die senstzurdrei Glühlampentragen ,wurdenmitje 12Glühlampenund
farbigen Lichteffenkten ausgestattet und allen Lichteinschränkungenzum

FretzdauertedieOrgiebis8 Uhrfrüh .WeimundBramntweinflessenin
Strömen umdfür die weniger Trinkfesten unter den Festgästen wurdeder
Kriegspavillem eingerichtet .Besanders hervergeheben musswerden ,

dass das Fest a der fleischlesem Wochestattfand unddieganze
BevölkerungkeimFleischermielt ,währendbei diesemFeste dreiFleisch-¬
speisen gereicht werdenkeanten .ImGegensatzezu dieser Fülle anLebens-¬
und Genussmittelnist es eine feststehende Tatsache ,dass die Krankenund
dieAngestelltenimJubiläumsspätalschlechterverpflegtwerdenalsin
anderenSpitälern ,se dassdie Annahmenichtvonder Handzuweisenist ,
dassselcheFesteaufKestenderVerpflegungderKrankengehea ,während
gleichzeitig die Angestelltem die ihmen gebührende Menge amratienierten
Lebensmittelm mur umregelmässig erhalten .

Der Bürgermeister erwidert :Mir ist ven diesen Verfällen michtsbe - ¬
kannt .AusdemBerichte ,den mir der Direkter erstattete ,gehttatsächlich
merver ,dass am 22 .ds .Mts .eine derartige Umterhaltungstattgefunden

hat .Es wurden die zetwendigen Lebensmittel jedech nicht aus demSpi - ¬

talsverräten ,sonderndurchVermittlungverschiedenerHändlermitEinfuhrs-¬
bewilligungder steierischen Landesregierungaus Ungarnnachweisbarbezs-¬
gen .Ich finde in diesemVergangeine schwereTaktlesigkeitundkanndies
mur aufs Tiefste hedauern ,dass sich Beamte und Aerzte einen selchen Ver - ¬

gehensschuldigmachen.
GR .Meisl richtet betgeifend die WegschaffungvielerWaggens

Fettes ,das vonder Fettzentrale beschlagmahmtwurde ,in dieProvinz ,
die Anfrage ,eb der Bürgermeistergen eigt sei ,vomErnährungsamtegenau
Ziffernzuverlangen,wievielFettundsenstigeLebensmittelvondes
imWienbeschlagsammtenVerrätenaufdasflacheLandgesehafftwurden,
umdas gänzlicheVersagenunseres Aufbringungsdienstesunddie

Schädlichkeit umserer Zentralenwirtschaft zu beweisen .
BGM.Dr .Weiskirchner:IchweissdieZahlderWagg

und sie wurde mir bisher nicht mitgeteilt .Ich kannüber

pellationnichtsanderestun ,alsdassichmeinerseitsdas

onsnicht ,
disseInter¬

Volksernährungs
amtinterpelliere .



GR .Simenstellt felgendeAnfrage :SchenvorJahrenwurdemitdem
FürstenSchwarzenbergwegender Regulierungder PrinzEugenstrassedurch
die GemeindeWienverhandelt .Leidersind diese Verhandlungenamder
Unnachgiebigkeitdes Fürsten gescheitert .Danun die Reguliorungdieser
Strasse bereits zur unbedingtenHetwendigkeitgewerdenist ,wirdgefragt ,
ob der Bürgermeister geneigt ist ,nochmals die Verhandlungen anzubahnenund

mitallemNachdruckedahinzuwirken ,dassFürstSchwarzenbergseinen
WiderstandaufgibtunddieRegulierungderPrinzEugenstrasseendlick
durchgeführtwerdenkann.

BGM.Dr .Weiskirchner:IchhabeschonvorJahrenimAuftrage
des damaligen Bürgermeister Dr .Lueger in der AngelegenheitVerhand¬
lungengepflogen ,die zu keinemResultatgeführthaben .Wiewirjetzt
imStadtrat die VerwertunghofärarischerGebäudeverhandelthaben ,
wurdeneuerlichdie Frageder Zurückverlegungder Mauerin derPrinz-¬
EugenstrasseangeschnittenundichhabedemHerrnStadtbaudirektor
beauftragt ,dieVerhandlungenwegenderZurücksetzungderMauerdes
Schwarzenberparkesin derPrinzEugenstrassemitderfürstl .Schwar-¬
zemberschenVerwaltungunverzüglichwiederaufzunchmen .DasStadtbau-¬
amthat hierauf sefert mit der fürstl .SchwarzenberschenAdministratien
in WienFühlung genemmen .Da sich diese Stell für sich allein inder
gegenstadlichenAngelegenheitzubindendenZusagennichtberechtigt
erklärte ,hatdasStadtbauamtumdieDelegierungeinesBevellmächtigten
ersucht .Mit dem hiefür vem Fürsten nominierten Generaldirckter ,der

weinen ständigen Wehnsitz in Böhmenhat ,wurde für den 22 .Feber . J .
eine Versprechungvereinbart .imfelgeder vondertschecheslevakischen
RegierungverfügtenGrenzsperreundVerkehrserschwerungwares demGe-¬
nanmtenjedochnicht möglich ,zu diesemZeitpunktein Wieneinzutref-¬
fen und wurden daher die Verhandlungen auf den 45 .Märzverscheben .
Ueberdas Ergebnis derselben werdenichdemGemeinderatrechtzeitig Be- ¬

richterstatten .

GR .Dr .vemSchwarz- Hillerstellt mit Rücksichtauf denbeverstehen-¬
denZusammentrittderkenstitnierendenHatienalversammlung ,in derausk
die Frageder kümftigenStellungvonWieninnerhalbDeutschösterreichs
aktuell werdenwird ,die Anfrage ,welcheMassnahmenundVerbereitungan
seitens der Gemeindeverwaltungbishergetreffenwurden ,umfürdie
Breignisseder allernächstenZeit gerüstetzu sein undeb derBürgermeister
geneigtsei ,zur VerbereitungundDurchführungder notwendigenVerhandlunge
mit den in Betracht kommendenFaktorendie EinsetzungeinesVerfassunga-¬
ausschusses der Gemeindeder aus demPlenumdes Gemeinderateszu
wählenwäre ,zubetreiben.

BGM .Dr .Weiskirchner :Der Gegenstandsteht beim Magistratin

Behandlungundich werdeSorgetragen ,dass demGemeinderatenächster
Zeithierüberberichtetwird.

GR .Rummelhardtrichtet auf Grundseines in der Geminieraätung

vem32 .Nevember1918gestellten Amtrages ,es mögediesefertige
PensienierungsämtlicherAngehörigendesLehr -undBeamtenstandesder
Stadt Wien ,welchesins Dienstzeit ven mehrals 35 ,bezw .30Jahren
aufweisen,unterAmerkenmungihrerverdienstvellemTätigkeitundEis-¬
beziehung eines den Verkäktmissen entsprehhenden Teilss der Kriegs - ¬
zulagen in die Pemsiensbezüge und mit Gewährungder metsprechenden

NeuerungszulagenundAnschaffungsbeiträge zu demRumegenüsseninder
Weise ,dass sie wenigstensimder Zeit der amhaltemdenTeuerungkeine
Einbusse in ihrom Gesamtbezügenerleiden ,die Amfrage ,in wieweitdiese
gestelltem Anträge bereits durchgeführt sind ,bezw .im welchemStadiumde

Durchführungsie sichbefinden.
BOM.Dr .Weiskirchmeramtwertet ,dassbei der grossenTragweite

undderWichtigkeitdesAätragesesamentsprachendetenErscheintdis
Bekamdlungdes Amtrages dem in der letztem Gemeindersteitzung zur
Verbereitung der weiterem Massmahmenzugunsten der Angestellten

gewähltenKemiteeverzubehalten ,wasgewissauchimSimsederallgemaken
Wünscheder Beamtenund Lehrerschaft gelegenist .

GR .Meisslweistdaraufhin ,dasasich dis LandwirteüberArbeiter-¬
mangelbeklagen ,währendes in WienArbeitslese in gresser Mengegibt und
fragt ,eb demBürgermeister Massnahmendes Ernährungsamtenbekannt
wind ,die die Lösungdieser gewisswichtigenFragenanstraben .

BOm .Dr .Weiskirchner :Mir ist von solchen Massnahmennichts
bekannt ,ich werdedaherdie InterpellationdemErnährungsamteüberreichen

GR .Linderstellt folgendeInterpellatien :In derGemeinderatsitzung
vem 19 . . M.beantwortste der Bürgermeister meine Anfrage bezüglich des
Waffenlagersim der KnabsnBürgerschule18 . BezirkCettagegasse 17damit ,
dass im der gemanmtenSchule keine Waffensind .Nachdemin der Pressediese
Anfrageals Gespensterschereierklärt wurde ,stelle ich fest ,dass inder
Knabesbürgerschule 18 .Bezirk Cettagegasse 17 durch 3 Wachen100Gewehre

undBajemettemebetUeberschwungeingelagertwarenunderzt imAuftrage
des Pelizei Präsidiumsgeholt wurden .Es wird daher gefragt ,der denAuf- ¬
brag zur Waffenlagerunggegebenhat und wasder Bürgermeisterzu tungedenkt
umin Zukunftauchrichtiginformiertzuwerden.

BGM .Dr .Weiskirchner :Ich kann meine Informationen nurdurch
Erhebungenfinden ,welcheichdurchdenMagistratpflegenlasse .Ichmöch
te nur aufmerksammachen ,dass ich michan die Polizei gewendethabe ,
mit der Anfrage ,wer dort Waffeneingelagert hat ,und dass ichbisher
keine Antworterhalten habe ,In demAugenblick ,da über dieInter - ¬
pellation Erhebungengepflogenwurden ,warenkeineWaffenmehrvorhanden
dasie durcheinenAuftragderPolizeibehördeinzwischenwegbefördert
wordenwaren.

GR .HereldverweistimeinerInterpellatiendarauf ,dassdie
Fischnet durch eine ratisnelle Abfischungder Demauwässerin derLebau ,
die sehrfischreichseim ,behebenwerdenkömate.

BoM .Dr .Weiskirchmer erwidert In der Labau undi Lainzer

TiergartensellemsichallerdingsverlässlichemNachrichtenzufelge
grössere Fischbeständebefinden :Dechuntersteht dieBewirtsckaftung
dieserehemalskaiserlichenTeichsdemStaatsamtefürVelkserzährung.
EineAbschriftdieserInterpellatienwirdbeimStaatsamtefür
Velksermährungmutder Bitte umVeranlassungder Abmemungdieser
Teichevergelegtwerden.

GR.Simenfragt ,unterHinweisaufdieungebührlicheBeerdigungver-¬
storbemerKriegerimZentralfriedhofe ,ebdemBürgermeisterdisseZu-¬
ständebekamntsindundebergewilltist ,Abhilfezuschaffén.

BOM.Dr .Weiskirchnererwidert :NachdemZusammenbreucheder
Armeesind die früher vemder Militäüverwaltungzur Abtragungder
Kriegerleichenim Zentralfriedkefe beigestellten Mahnschafteneinfachm
nicht mehrerschienenundkeamtevauchseither tretz wiederhelterErsuchen
andasStaatsamtfür Heerwesendie BeistellungvonMilitärMannschaft
nicht mehrerreicht werden .- DieGemeindemusstedaher ,umeinen
öffentlichenSkamdalzu vermeiden ,die zweifellesderHeeresverwaltung
sbliegendePflicht überschmenundselbst für die AbtregungderKrieger-¬
leichen sergen .Derzeit besergt die städtische Leichenbestattung diesen
Dienst ,die einenhiezueigenshergerichtetenWagenbenützt ,um
jene Leichengdie venLeidtragendenRichtbegleitet werden ,abzuführes.

Leichen,dievenLeidtragssdenbegabitetwerden,werdenvondem
TrägernderDechenbestattungzurKriegergrabstättegetragen .Eskömate
sich alss nur musmamwweiseundinfelge besondererUmständeereigmet
maben ,dassLeidtragendehinter demWageneinhergenenmussten .DieKlage
über die Verwerdungschlechter Särgeundinsbesendereüberdie
Verwechslung Der Sargdeckeln ist vallauf berechtigt und hat dem

MagistrateauchschenwiederheltAnlasszu mitdemErsuchenumAbhilfe
verbundenenBeschwerdenan dasStaatsamtfür Heerwesengegeben .Diese
Amgelegenheit entzicht sich aber der unmittelbaren Eimflussnahmeder

Gemeinde ,da die Särgevonder Heeresvemaltungbeigestellt werden .

GR.Sohäferbetent,dasaesnetwendigsei ,dassjederWiener
Gastwirt ,ummicht den Betrieb sperren zu müssen ,der Grösseseimes

Betriebes entsprechend ,die nötige MangeWildaus denstädtischen
Gefrierrämmenerhält und fragt ,sb ar geneigt ist ,sefert dieer - ¬
ferderlichen Verfügungenzu treffen ,dass de entsprechendenMengenan

Wildder Gemessenschaftder WiemerGastwirtezur Verteilungamdie
Mitgliederzugewiesemwird .

BöM.Dr .Weiskirchmer:Dieamundfürsichäusserztgeringe
Wildamlieferungamdie städtisomeWildübernahmsstellehöseEmdeJänser
vellständigauf ,sedasssichderzeitindenKühlräumenderGressmarkt-¬

halle auch micht ein Sück Wild befindet .Die Wildübernahmsstelle der
. ö .Landesregierung verfügt zwar nach über einen Verrat an Wildbret ,der

abernacheinemSchreibendesLandeshauptmanneszurVersergungder
Spitäler bereitgehalten werdenmuss .DeGemeindekamnsemit ausdiesen
Verräten keim Wildbret ermaltem ." asin der Lsabu und imLainzer

Tiergartenerlegte WildwirduberVerfügungdes StaatsamtesfürVelksernäh-¬
rung der Vieh -und Fleischverwertungsgesellschaft zur Verserguagder
Bevölkerungüberlassen ,jedockunter Einrechungin diewöchentlice

Fleischquete .
oR .Baxafragt ,ebderBürgermeistergemeigtsei ,imInteresseder

derzeit massenhaftbeschäftigungskesenArbeitsgeber undArbeitzzehmer

zur Bekämpfungder zugeablicklichMerrschendenErwerbsnetbeider
Regierungverzusprechemund für die AufhebungderMieterschutzver-¬
erdzungeiszutreten ,

BOM .Dr .Weiskirehnererwidert ,dass das Wehnungsamtnicht inder
Lagewäre ,unterdemhoutigenVermäktmissenAufhebungderMieterschutz-¬
vererdnung zu befürwerten .Eise derartige Aufhebung würde nicht die
Wirkunghaben ,dassdie Imstandsetzungsarbeitenan denHäusernrascher
ver sich gehenwürden .Auckmachder Mieterschutzvererdnungist derHaus-¬
herr im der Lage ,diesbezügliche Kesten unter gewessenVeraussetzungen

aufzurechmenundes wirdsegar aus Misterkreisendie Klageerheben ,dass
vielfahe die Vernahme ven Hestellungen zu teuersten Preisen mit der

Wirkung einer dauernden Mietzinserhöhung erfelge .In einzelmen Wällen

maggezutreffen ,dassdaserferderlicheBarkapitalfehlt ;dieses
dürfte aber immernechleichter zu beschaffensein ,alz die heutezoch
vielfach mangelndenMaterialien .Jememfalls ist der allfällige Nachteil1ader unterbleibenmangherHerstellungsarbeitenliegen mag ,unvergleichlich

geringer einzuwertön ,als die umabsehbærensezialen Folgen ,welchedie
Aufhebung der Mießerschutzverordnung gegenwärtig habenwärde .



GR .Baxatritt in einerAnfrageangesichtsderBeseitigungdes
arbgessesenenBürekratismusdafürein ,sämtlicheBezirksgerichteder
Verertebezirkes12bis 18in dasjetzt bestimmungslesgewerdeneGebäude
der Radetzkykasermeauf der Schmelzzusammenzulegenund fragt ,ebder
Bürgermeister gemeigt ist ,die Anregung in dieser Angelegenheit andas
Justizministeriumweiterzuleiten unddert zubefürwerten .

Bürgermeister Dr .Weiskirchner erwidert ,dass das Wehmungsamt der

Stadt Wienauch auf demStandpunkte des Interpallanten stehe ,dassBürs - ¬
ränme ,welchein Zinshäusernundmamentlichin Wehnungenuntergebracht
werdsn ,aus diesen entfernt werdensellen .Obdie genannte Kasernehiebei

in Betracht kemmt ,lässt sich heute nicht sagen .Die Frage derZusammen- ¬
zichungder BezirksgerichtewirdnunachAnhörungder Vertretungender
beteiligten Bezirkszweckmässigzu lösen sein .Die AnregungdesLater -¬
pellantenwirdan das Justizministeriumbefürwertendweitergeleitet
werden .Allerdings müssenin dieser Frage auch die einzelnnnBezirks

gehörtwerden,obsiemiteinerselchenZusammenlegungeinverstanden
sind .

GR .Meisl interpelliert wegen der Herabsetzung der Dienstdauer der
Mannschaftder städtischen Berufsfeuerwehrvon 72 auf 24 Stundenund
betreffenddie LehnregulierungundFragt ,wanndieseFerderungendem
Gemeinderatezur Beschlussfassungvargelegtwarden.

DerBürgermeistererwidert ;DieKellegenSchwerundWeiglkaben
sich in dieser Angelegemheitdie grösste Mühegegebenundlangwisfige
Verhandlungengepflegen .In der heutigen Stadtratsitzung ist darüber
Berichterstattet werdenunddie Interpellatien des GR .Meisslist
samitverapäteteingelangt.

GH .Dr .Gräninterpelliert in Angelegenheitdesunzulänglichen
Verkehres jemes Bezirksteiles den 2 .Bezirkes ,der vomHandelskaibis
zur StadlauerBrückeundvendert bis zumWinterhafengelegenist .Als
Verkehrsmittelkommtdert nur die DenauUferbahnin Betracht ,dieWege
seien in einemunwirtlichenZustande ,se dass es den Bewehmerndieses
Bezirksteilesäusserstschwerist ,nachWienzugelangen .AuchimFalle
vonErkrankungenmüssendie BewehnerweiteWegezur ApethekendzumArzt
zurücklegen .Umden Bewehmernder in Rede stehenden Gegendenggegenzu - ¬

kemmem ,ist die Strassenbahnlinie bis zumFreudemauerLusthauserrichtet
wordem ,die Aber zur Abwicklung des Verkahres nicht genügt .In demge - ¬
manntenBezirkstellebe ' indensich 6 gresseFabrikem ,4 Lagerkäuserundz
zahlreiche andere Betriebe ,welche ven Arbeitern und Kumdenaufgesucht

werdenmüssenund es umterllegt ausser der mangelkaftenFürserge fürdie
Imteressenten auch das Geschäftsleben allerlei Hemmungen.Es ist schen
längstgeplant ,die StrassenbahnlinieamHandelskaiederimderEngerth-¬
strasse himumterzuleiten.DerBürgermeisterwirdgefragt ,obder
gedenkt ,imkürzester Zeit ,das ist bis zur beginnendenSaisen indiesem
Stadtteildie Strassenbahnzuverlängern ,oderebderbis zurDurch-¬
führungderStrassenbahnlinieeinenOmmibusverkehrlängsdesHandelskais
simrichtemwelle ,damitdiedertigenBewehnerendlichausderEinödein
dieStadtgelangen.können.

DerBürgermeistererwidert ;HasistwallkeinZweifchsdasddisser
Beuirksteilistark vernachlässigt int ,dochglaubeich wehlnicht ,dass
imderjetzigenZeitAbhilfezuschaffenweinwird .ImUebrigenwerde
ich diese Amfrageals Antragbehandeln.

GR .Simenstellt felgendeAnfrage :DerabereTeil desBelvederegar-¬
tens mit demTeiche ,sewie der kleine chemalige Menagerfegartensind

nechimmerfür die Bevölkerunggesperrt .Dain derkemmendemwarmenJahres
zeit dieseGärtender Bevölkerungals Erhelungsstättendienenkömnten ,wird
gefragt ,ebderBürgermeistergemeigtist ,diemetwendigenVerkehrungen
zutreffen ,damitdie genanntenAmlagender allgemeinenBemützungzugäng-¬
lich gemachtwerden.

Der Bürgermeister erwidert :Ich werde diese Amfragemeuerlicham

denStaatskanzlerleiten.e
GR.Wimmerstellt falgendeAnfrage:UmdenAusgangderWahlim

17 .BezirkfurdiepreviserischeNatienalversammlungfürdieChrist-¬
lichsezialemgünstigzubeeinflussen ,liessdiechristlichsezialePartei-¬
ergamisatienkeinMittelumversucht,In denKriegskuchenteiltensie
omristlichsszialeStimmzettelausundverlamgtenvendenArmen,dieihr
Essen vem dert holen ,dass sie ihre Stimme der christlicksszialen Partei

geben ;schendasist eimMisbrauchöffentlicherEimrichtungen.Abergein
ärgererSkandalwes ,dassamDiepoldplatzin Hermaschristlichseziale
Agitateren ,christlichseziale Flutblätter mit Stimmzettel für die
chrsstlichsezialenKandidatenund„ Anweisungenzumunextgeltlichen
BezugvenKehle" ,andieWählerabgaben.DurchdieseplanleseAusteilung
vonKohlenamweisungenwirdnicht murdie Gemeinde ,sendermwerdenauch
die ArmenundBedürftigendes Bezirkesgesckädigt ,weil durchdiessArt
der Ausgabeviele Bewehmerin demBesitz solcher Schine kmdiesich
Kehlenkaufenkömmen.DieseAnweisungenstammenvemArmemsprengel100des
Armemimstitutesdes17 .Bezirkes.

DerBürgermmisterarwider :Mirist vemdissen Verfällenmichts
bekannt ,undkonteaucsdurcmErmebungemmichtefestgestelitwerden,
Madie gewissenKehlenzettelamsämtlicheGemeinde-Bezirks - ,undArmen¬
räte zur Austeilungabgegebenwerden .Wenmdie Verhältaisseder
Imterpellstiemrichtig sind ,se bedauereich ,damaberaufden
Ausfallder Wallhat dies keinenEinflussgezemmen.

Ga.AmalieSeidlimterpelliertüberdieimDurchäauseWiedmer
Hauptstrasse106herrschendenZustände ,inddemsait gerämmerZeit
einigeWaggensZwiebeleingelagertsind ,vendemeneinWeilimFäulmis
übergegangemist .Tretz des Einschreitens der Bewehmerdiesess
wurdediesemUebelztamdenichtabgehelfen.DieInterpellamtinfragt ,
ab der Bürgermeistergemeigtist ,die metwendigenMassnakmemtreffenzu
wellen ,damitdieserZustandbeseitigtunddie Schuldtragendenzur
Verastwertunggezegenwerden .

BGM.Dr .Weiskirchmererwidrt ,dassdiesemUebelstandezum
Gressteil schen abgehelfem sei und dass sich im demgemanntenHausenur
sochein kleimerRestvemverderbememZwiebelbefindetunddassdemdert
beschäftigtenArbeitermangeschafftwurde ,bis längstensSamstag ,sämtli-¬
chenfalemZwiebelzuemtfermen.Esist dieseineGewimmenlesigkeit
vemLebensmittelhändlerm.

GR .AmalieSeidl fragt ,ab der BürgermeistervomdemPlameKenntnis
mabe ,dass eim Kemsertiumdie Hefstallungen und damGebäudederehemaliger
königlichenungarischenGardeanzukaufenbeabsichtige uad wasder
Bürgermeisterzutumgedenke,umdiewegendiezerGerüchtebeumrukigte
Bevölkerungtatsächlichaufzuklären .D

DerBürgermeistererwidert:IchhabemichamjemeStellegewandt;
welchenummehrdie GeschäftedesObersthefmeisteramtesleitet undven
einemderartigenKaufanbetedereinemKensertiummichtsin Erfahrungge -

GR.Dr .Damnebergstellt folgendeInterpellation :Dasgewerbliche
Fortbildungsscklwesen krankt daram ,dass infelge des Abend -undSeam- ¬
tagsumterrichte die Lehrerfolge mur gering sein können .Hat dies schen

für die Zeit var dem Kriege zugetreffen ,so ist es jetzt mech ärger ge - ¬
worden ,da die Lafmahmsfähigkeitder Gewerbeschülerinfelge deramdauern-¬
denUnterernähwigsehrstarkgesuskenist .AuchfürdieLehreristder
Abens -undSennagsunterrichtjetzt eimemochgrösserePlagealsfrüher .
ImImteresseeiner gutenAusbildungdes gewerblichenNachwuchseswärees
gelegen ,dawsnun endlich der Senntagzumterrichtabgeschafft werdeund

derUnterrichtindieTagesstundenderWschentageverlegtwird .DieVeraus-¬
setzunghiefür ,die Beschaffungder Schullokale ,kannfür denHerbstumse
eher bewerkstelligt werden ,als die Zahl der Fertbildungsschüler währendd
der Kriegszeit auf die Hälfte des früheren Standes gesunkenist und
gegenwärtigdie Möglichketverhandenist ,Gebäudefür denSchulunterricht
im Anspruchzu mehmen ,die früher nicht zugänglichwaren .

DerBürgermeistererwidert :Ich bimgernebereit auf dieVertreter
der GemeindeWinnimFertbildungsschulratwegendieserAngelgenheit
eimzuwirken .Mir ist auch bekamst ,dass diese Herren selbst für den
Tagesumterricht eintretem und dass in dieser Bezichungweitgehende

Verkandlungengeführtwerden .Ich habedenHerrnVB .HossalsVersitzenden
desFertbildungsschulrateshievenverständigt .

GR .Schönfragt ,ebder BürgermeisterdavenKenntmishabe ,dassinder
Armenausspeisung Hernalser Hauptstrasse 26 das Essen nach dem 16 .Februar
alse mach dem Wahltage ausser - gewöhnlichminderwertig zubereitet war .

Dieallgemeinverbreitete Meinung ,dassdie VerwalterdieserAusspeisung
die demMagistratuntersteht ,ausAergerüberdenAnuggaggeder
Wahlendas sehr schlechte Essen bereiteten ,scheint Tatsachsezu

sein .
DerBürgermeistererwidert :Wennick der liebe Gett wäreundalles

wissenmöchte ,wärees mirein leichtes ,die Interpellatienzubeant-¬
werten .Mirist vomder Ausspeisungin Hernalsam17 . . M.nichtsbekannt,
ich werdeaberin dieserAngelegemkeitgenaueErhebungeneimnleitenlassen .
Ich möchte nur darauf minweisen ,dass nach den Perichten derKriegs - ¬

kücheniaspekteremdiese Ausspesiestellebisher klagles gearbeitethat
undbemerkeweiters ,dass alle Küchenin der gegenwärtigenZeitver
der fast umlösbarenAufgabeetchen ,mit wenigemundminderwertigem
Lebensmittelngut undschmackhaftzukechen .

GR.Stangelbergerbeantragt,denHernalsergürtelinJosef-¬
städter-unddenWähringergürtelinAlsergürtelumzubenennen.

GR .Angeli beantragt den Titel „ Diener "durch „ Gehilfen „ ¬
( Amtsgehilfe ,Bureaugehilfeetc .) oderbei denSchulendurchdas
WertSchulwart"zuersetzen.

GR .SpalovskybeantragtdieErrichtungeinerFilialeder
Zentralsparkassaim6 .Bezirk.

GB .Spalovskybeantragt in der städtischen FeuerwacheVI . ,

LinkeWienzeileist fürsämtlicheRäume,welchedenOffizierenund
MannschaftspersonenzumWohnenoderzumAufenthaltzugewiesensind,
Dampfhei - zungan Stelle der Gasheiezungeinzurichten .

bracht .



GR .Dr .Alma Seitz bringt im Nachhange zu einem in der letztam

Gemeinderatsitzunggestellten ÄntragfelgendenZusatzantragein :Dadie
Gehaltsterhältnisse der definitivem Fürsergerinnen des städtischen

Jugendamtss ,die im Kanzlistenstatus 2 .Klasse stoht ,in garkeiner
Weise jeme materielle Grundlage sichern ,welche die seziale Sellung

dieser eamtin veraussetzg ,auch nicht im Verhältzisse stehen zu

demAufwandanZeitundMühe ,welchenihr Dienstmiteichbringt ,endlick
auchdie Fachverbildungder Fürsergerin nicht gebührendeinschätzen ,
sell mitderSystemisierungfürdieimRedestehendenFürsergerinnen
die AufstdallungeineseigenenGehaltsschemasfür dasDefisitivum
paralell gehen ,welches in der Anlage des Grundgehaltes aufdie

StellungundArbeitsleistungderFürsergerin ,imAnsatzevenTeuerungs-¬
zulagen auf die derzeit schwierigen Lebensverhältnisse Bedacht immt .

Die Anträgewerdender geschäftsordnungsmässigenBehandlung
zugewiesen.

EswirdhieraufandieErledigungderTagesordnunggeschritten.
YBGM.RainberichtetüberdenBeitrittderGemeindederdeutsch¬

österreichischen Fischeinfuhrgesellschaft ,der die Gemeindemiteiner
Stammeinlagevon200000Kronenbeitritt und die ihrvorbehaltenen
Vertreter in die Organeder Gesellschaftentsendet .

VBGM.RainberichtetüberdieGenehmigungvon97494. - -Kronenals
Kostenfür die Aufstellungder St-rohaufschliessungsanlageimstädt ,
Elektrizitätswerkein derEngerthstrasse .

Nacheinem Berichte des GR .Heindl werden demVerein „ Werkdes

heil .Philipp Neri "über sein Ansuchendie im Jahr 1919auflaufenden
Beheizungs-undBeleuchtungskostennachgesehen.

NacheinemBerichte des GR .Hellmannwird demVerbandedes
. ö .EentralkinderheimesdieBewilligungeineserstenZuschusskredites

von 150000 . - -Kronenerteilt .
DemElternverein„ Pestalozzi "wirddieNachrichtderBeleuch-¬

tungsundBeheizungskostenfürdieDauerdeslaufendenSchuljahresbei
Benützungdes Turnsaalesder Knabenbürgerschule ,II .Schwarzingergasseé

erteilt .

NacheinemBerichtedesGr .DreKienböckwirdderAnkaufvonSach-¬
güternderFlüchtlingsfürsorgeimBetragevon260- 000Kronengenenmigt.

StR .Dr .Kienböcklegt die bekanntenAnträgeauf Errichtungeiner
RechtshilfestellederGemeindeWienfürBedürftigevor ,welchegenen¬

nigt werden .
NacheinemBerichtedesStadtratesKnollwirddemKindergartenSt .

nna in Hirschstetten eine Subvention von 1720 K und dem St -AnnaKinder
eim in Kagraneine solche von 1660 Kbewilligt .

NacheinemBerichtedesStR .Körberwirddem. . Gewerlebundfür
asJahr1919eineSubventionvon2000K,fernereineausserordentüiche
ubventionvon8000Kbewilligt.

NacheinemBerichtedesStR .Josef Müllerwirddie Uebernchmedes
Truppen-Uebungsplatzesin Atzgersdorffür denSüdwest- Friedhofvom
Staatsamte für Heerwesen um den Betrag von 900 . 000Aronengenehmigt .

NacheinemBerichtedes GR .FaulRichterwirdder Ankaufvon3Bau-¬
Stellen in Fünfhausumden Betrag von 163 . 000Kronengenehmigt .

GRSchmidberichtetüberdie LohnerhöhungderArbeiterderstädt .
Elektrizitätswerke.

GR .Waldsamweist darauf hin ,dass die christlichsoziale Arbei¬

terschaftmiterfolgterLohnerhöhungnichteinverstandenist ,zumalder
ArbeitsvertragKeinenUnterschiedzwischengelerntenProfessionisten

undHilfsarteiternmacht .DiechristlichsozialenVertrauensmännerhaben
sich darüberaufgehalten ,deshkonntensie die Gleichstellungnichtver¬
hindern .Auch bedeutet die Gleichstellung keinen Vorteil für die Hilfs - ¬

arbeiter.RednerbeantragteineErhöhungderWochenlöhneundstellt
einenentsprechendenZusatzantrag.

GR .Schorschschliesst sich mit seinenAusführungendemAntrage

des Vorrednersan undbetont ,dass die Lohnbewegungder städtischenElek
trizitätswebeiter nicht die erste war .Es sei mehras sonderbar ,dass

geradein demMomenteals diestädtischenElektrizitätsarbeitersichzu-¬
sammengeschlossenhabenundeineLohnbewegungdurchführten,jetztjene
Herrenkommen,diein denstädt -ElektrizitätswerkenanersterStellege ,
standensind ,jetzt entdecken,dasszuwenigfür dieArbeitergemacht
wordenist .Wirverurteilen ,dass die Arbeiter gezwungenwerden ,den
sozialdemokratischenOrganisationenbeizutreten,abererinnernSiesich
andenSpängler-Erlass,erinnernSiesich ,dassderselbeBürgermeister
derheutedie ErklärungbezüglichderKoalitionsfreiheitabgegebenhat ,
zugegebenhat ,dassim10 .BezirkezweiStrassenbahnerentlassenwurden,
weilsie einemTheatervereineangehörten ,derimArbeiterheimVorstellun

gengegebenhat .WasdenAntraganbelangt ,so sagtderReferent ,dassdi¬
KostendieserLohnbewegungdreieinhalbMillionenKronenausmachenund
das ist die Antwortauf die Rededes GR .Waldsam ,der ausführte ,dass
die Arbeiternichtsbekommen.Ich möchtenochbetonen ,dassgeradejene
Arbeiterdiegefragtwurden,wassie durchdieLohnbewegungmehrbekom-¬
men ,erklärten ,dasssie 50Kronenin derWchemehrerhalten .Wasdie
Arbeiter jetzt bekommenhaben ,ist das ,wasdie Arbeiter in derFrivat - ¬

industrieschenlängstbekommenhaben.Erstjezt ,weildieArbeiterzu-¬
rückgefundenhabenzu ihrer Klasse ,ist es möglich ,das zuerreichen ,
wassie längsthättennerreichenkönnen.Washierbeschlossenwird ,ist
nichtdasletzte ,esbleibennochandereFragen,soderUrlaub,das
Definitivum,dieKrankenversicherung,u- - w-offen.Rednerbittet ,den
AntragdesReferentenunddemAntragedesGR. .Waldsamanzunehmen.

GR .WaldsamerklärtzurtatsächlichenBerichtigung,dassdasMemo-¬
randumder Elektrizitätsarbeiterälter ist ,als dasderSozialdemokra¬
ten .Machdemersten Anträgeder Direktion hätten viele Arbeiternichts
bekommenund dann erst ist der Zusatzantrag gemachtworden .Dasbewest

dassdie Lohnbewegungnicht ordentlichdurchgeführtwurde.
DerReferententgegnatdemGR .ScherschbezüglichdesEinwandes ,dass

die christlichsoziale Partei für ihre Arbeiternichts getanhat ,ermö¬
e sich die Protokolle durchlesenunder wird sehen ,dass desJefteren

Lohnerhöhungenstattgefundenhaben ,bevordie Herrenso zahlreichhier
anwesendwaren.

BeiderAbstimmungwirdderReferentenantrageinstimmigangenommen
undder AntragWaldsamgenügendunterstützt an den Stadtratgeleitet .

BürgermeisterDr .Weiskichernerverkündet ,dassdasReferat ,betref-¬
fenddenBauder Strassenbahnliniedurchdie Krottbachstrassenach

NeustiftamWaldevorläufigabgesetztwerde ,umneueVerhandlungen
mitder Staatsbahndirektioneinzuleiten .

GR .Franz Siegel berichtet über die lachtung ,sesp .Wiederverpachtung
städtischer Gründeim16 .Bezirkdurchdie Firma„ Oesterr .Industris
WerkeWarchalowsky,Eissler&Somp" ,dengestelltenStadtratsanträgen
wurdezugestimmt .

VBReumannübernimmtdenVorsitz

GR .Vaugoinlegt die bekanntenAnträge wegenBewilligungeiner

Notstandshilfe ,einerausserordentlichenAushilfefür dieHeimkehrerund
sonstigeMassnahmenzugunstenderAngestelltenderGemeindevor

GR.Beermannverlangt,dassdieHeimkehrerinähnlicherWeise
behandeltwerden ,wiedie bereits genehmigtenAnträgeim" andluns¬
gehilfengesetslauten undzwar, dassdie bis 1 .Juli 1915eingerückten
120%unddiespätereingerückten100%derüblichenKriegszulagenin

ihrenGehalteinbezogenerhaltenundersucht ,diesenlängstgestellten
Antraguntereinemzuverhandeln

Nachdemder Referenterklärt hatte ,dass überdieseAngelegenheit
imKomiteegesprochenwordensei ,werdendievorliegendenStadtratsanträge

angenommen
StRSpalowskyberichtetüberdieGewährungeinesZuschusseszur

staatlichenArbeitslosenunterstützungseitens der GemeindeWienundstellt
die bekanntenAnträge .

Frau GR .Gabriele Walter weist auf die weiblichenHausbediensteten
hin ,die bei voübergehender Stellenlosigkeit oft nicht wissen ,wohinsie

gehensollene Es bestehenallerdings Heimstätenfürstellenlose

Dienstmädchen,die ausPrivatmittelnerhaltenwerden ,aberzu wenigsind
Es muss eine grosszügige Aktion geschaffen werden ,die der Stast indie
Handzu nehmenhat Umdie stellenlosen weiblichen Hausbedienstetenfor
sittlicher ,körperlicherundmaterieller Verwahrlosungzu bewahren ,regt
Rednerin an ,ein frewerdendes öffentliches Gebäude zu diesem Zwecke

einzurichten .( Beifall rechts )
GR.Sedlaktritt dafürein ,dassjeder ,derunverschuldetals

Arbeitswilligerumsein Brotkommt ,so gestellt wird ,als oberarbeiten
könnte ,doch dürfe diese Fürsorge nicht zu einer Ferleitung zur Flucht von

der Arbeit werden .Er stellt deshalb den Zusatzantrag :Die GemeindeWien
nimmtdie Vollzugsanweisungdes Staatsamtesfür soziale Fürsorge, ,welche
endlich die Arbeitspflicht festsetzt ,in der Erwartung zur Kenntnis ,dass

deren strikte Dirchführungdurch entsprechendeVerfügungenverbürgtwird .

Die GemeindeWiennimmtfür sich das Recht auf entsprechendeVerttetungin
den industriellen Bezirkskommissionen in Anspruch ,welche die erwähnte

VollzugsanweisungdesStaatsamteszurEntscheidungindstrittigenFragen
der ArbeitslosigkeitundArbeitspflichtvorsieht ,Rednermachtschliesslkch
auf die Flucht nach Wien aufmerksam .Ein Beweis ,dass diese Flucht von
Allengefürchtetwird ,sei die einmütigeAnnahmedes vomVB -Reumannim
Stadtrate vertretenen Antrages ,der Zuwanderungdurcheipen Aufrufzu
begegenen .Im Stadtrat ist aber noch ein zweiter Antrag ,der vomStR

Schmid angenommen worden ,der wirksamere Mittel gegen die Flucht nach

Wien anwendenwill .Voneiner Durchführung dieses Stadtratsbeschlusses

kannabernochnichtgesprochenwerden .ErfragtdenReferenten,wasmut
düesemzweitenAntraggeschehenist .

GR .Pickerblicktin denStadtratsanträgenmitGenugtuungdenUmstand,
dass denunverantwortlichen Verleumdungen ,mit denen mandieArbeitslosen
als Arbeitsschue bezeichnet ,ein Ende gemacht wird -DieUnterstützung
desStaatsamtesin ihrer Höheist eineungewohnteunddochmüssenwir¬
unseingestehen ,dass 6 Kronenbei denheutigenFreisennichtgenügen
könnenzurArbeitslosigkeitzuverleien .Wirhabenes nichtmitArbeits¬
scheuen ,sondern mit Unglückthen zu tun ,doppelt unglücklich ,weil diesmal

die Arbeitslosigkeitnicht vonihnenverschuldetist .Wirsindder
vollkommenenUeberøegung ,dassdie Arbeitslosigkeiterst mitdemVer-¬
schwinden der heutigen Wirtschaftsordnung ein Ende finden wird ,bis es
wiederzur Wahrheitwird ,dass der ,der arbeiten soll ,auchzuessen

bekommt.DerjüngsteErlassdesStaatsamtesfür sozialeFürsorgespricht
nicht vonArbeitspflichturd Arbeitszwang .Wirsind auchdafür ,dochvoral -



andernmussdie Arbeit befreit werdenvomKapitalszwanz ,es mussdie

ArbeitaufhörenXXEeinebohnarbeitoderFrohnarbeitzusein ,zugunsten
desTohhlebensderKapitalisten .VonderFluchtnachWiensoll auchnicht
gesprochenwerden ,dadieGemeindeWien ,derenExistenzin Fragegestellt
erscheint es vor allem nötig hat ,alle Tore aufzureissenr Auchsoll die

ArbeitslosenunterstützungnichtalsAlmosengegebenwerden,sondernaus
ErkenntnisunserersozialenPflicht .Ich betonedøsbei dåeserGelegenheit
dass durch die Erhöhte Unterstützungdie grosse soziale Gefahretwaseinge - ¬

demmtist ,mussaber auchhier nochaussprechen ,dass vonnunanalle
UnternehmerWiensunddesganzenStaateswederEntlassungen,hochKündigung
vonArbeiternundAngestelltenvorzunehmenhaben ,umdyr Zunahmeder
Arbeitslosigkeitzusteuern .InsbesonderewärenderartigeMassnahmen
seitens jener Unternehmeär zu vermeiden ,wo die momentaneArbeitsstagna¬
tion vonvorübergehenderDauerist .Daherbeantrageich ,dassdieGemeinde-¬
ertretungandie Unternehmeraller Art die Mahnungrichte ,sie mögenin

AnbetrachtdergrossensozialenGefahrenbeiAnwachsenderArbeitslosigkeit
weitere Entlassngen von Arbeitern und Angestellten unterlassen .Mehraus - ¬
lagen ,diedurchdasFortzahlenderLöhneundGehältererwachsen,stehen
inkeinemVerhältniszuderNotlage,welcheArbeitslosetrotzeinerihnen
gewährtennochso hohenUnterstützunggeraten .Demweiterenümsichgreifen
der Arbeitslosen zu steuern ,ist für jedermannzu einerunausweichlichen
sozialenPflichtgeworden.

GR.SchmidantwortetaufdieFragedesGR.Sedlak,dassessichdarum
gehandelthabe ,denZuzugnachWieneinzudammen,weildie Notlägeeinegrosseist .EinepapiereneWarnunghättedakeinenErfolggehabt ,undich
habemichdaherzu demschärferenAntrageentschlossen ,der dahingeht ,dass
dieFlüchtlinge,dieüberdieGrenzekommen,angehaltenundwennnotwendig
in InternierungslagernzurückgehaltenwerdensollenunddassmanFlüchtlinge,
die sich zu vielen Tausendenin Wienbefindenauf Grunddes § 17des Gemende
stat tes entfernen könnte .Auchsolle bezüglichder VerteilungvonLebens-¬
mittelninersterLinieaufdieeinheimischeBevölkerunggesehenwerden.
DerMagistrathatdienötigenSchrittebeiderRegierungeingeleitetund
EingabenandenStaatskanzlerunddiePolizeidirektiongemacht.Die
Polizeidirektionhatauchschongeantwortet,ddahingehend,dasssieeiner
Perlustrierung der Flüchtinge geneigt ist .Tatsächlich sind auch die Unter - ¬
stützungenfür die Flüchtlinge gekündigtwordenundwerdenam15 .Märä

eingesteltwerden.
GR .Weiglerklärt ,dasssich der Uebergangvonder Kriegs -zur

Friedensindustrielangsamvollzogenhat ,weil unsdie notwendigenRoh¬
materialien,vorallemKohlefehlen.SolangedieBlokadenichtaufgehoben

ist und die wirtschaftlichen Verbindungenmit unseren umliegandenLändern
nichthergestelltsind ,wirdeinAbnehmenderAebeitslosigkeitnichtzu
bemerkensein .Am10 .Februär . J .betrugdie Zahlder angemeldetenArbeits-¬
losen114. 905,die derzeitaberauf nahezu130 . 000gestiegenist .Bis23 .

. M.wurdenungefähr36Millionenan Untersützungenaufgewendet .Damuss
wohldie Meinungschweigen ,dases Arbeitsscheuist ,die dieseZahlhervor¬
bringt .DieAnregungdesGenossenFickandieUnternehmerheranzutreten,ist
sehr berechtigt Ich will hier nur die BirmaJulius Meindnennen ,die
130Menschenentlassen hat ,nachdemdie Konjunkturaufgehört unddiezu

keinenVereinbarhungenbereitwar .Auchdarfnichtvergessenwerden ,dass
die vierbinhalb Kriegsjahre nicht dafür eingerichtet waren ,dass derAr- ¬
beitersofortwiederin Fabriksarbeiteintretenkann .WasdieArbeits
pflicht betrifft ,so will ich bemerken ,dass es keine Leutegibt ,die

Sichweigen ,Arbeitanzunehmen.DieFurchtvorderArbeitscheuderMassen,

isteinSchlagwort.WirkönnenkeineArbeitbeschaffen,weilsienichtda
ist undweil es einen erheblichenProzentsatzvonUnternehmerngibt ,dieg
glauben ,billige Arbeitskräftezu bekomen.Eskannnicht unsereAufgabe
sein ,solcheDingezufördernundvoreinemsolchenVorgehencerscheinen
dieArbeitslosenteilweisegesichert .DieArbeit ,diezugewiesenwird,
mussaucheinesolchesein ,dasssie diezukünftigeExistenznichtge¬
fährdet .Alle Dinge ,die über die Arbeitsscheusesprochenwerden ,ent¬
behrensicher jeder Grundlageundich darf der MeinungAusdruckgeben ,dass
wirbeidem,wasjetztgeschieht,nichtsthenbleibendürfen,sonderndass
es auchAufgabeder Gemeindesein wird ,eineArbeitslosenversicherungein¬
zuführen.WirwerdenfürdenAntragstimmen,dawirunsunserersozialen
Pflichtenbewusstsind.

GR .Schreierbemerkt ,es wärekeinWunder,wennvielleicht einkleiner
TeilderArbeitsrosenarbeitsunwilligwäre ,nachdemdieseimPriegezur
Arbeitscheuerzogenwurden.DieUnternehmerhabenheutemehralsje
sozialefflichtengegenüberdenArbeitern.EineignartigenStandpunkthabe
GR .Sedlakheute hier vertreten .Ausihmsprechekein reaktionärerGeist .
WiendürfewedereinenZuzugverhindern ,nochStudentenvondemBesucheder
Hochschulenausschliessen.DasdeutscheWienmüssezualbenNationenspreche
Wienmuss jtzt international werden .( Lebhafte Zwischenrufe des GR .Hödl
Deutschnationalmusses werden) .Wienmussstreben ,einekulturelle
Stättefür alle Gebietezusein .

GR .Strohl :Ichmöchtees gernvermiedensehen ,dassArbeitslosen¬
UnterstützungenvonLeutenbezogenwerden ,dienebstbeiarbeiten .Dieser
UmstandsolltebehördlicherseitsausderWeltgeschafftwerdenunddes¬
halbwünscheichimInteressederehrlicherArbeiterschaft ,dasseine
klagloseKontrelleüberjenedurchgeführtwird ,welchedieArbeitslosen-Un-¬
terstützungbeziehen .

StR.SpalowskywendetsichinseinemSchlusswortedagegen,dassman
aus einzelnen Vorkommnissenauf einen allgemeinenSustandderArbeitsschen
einenSchlusszieht undbemerkt ,edassbei StatuierungderArbeitspflicht .
nicht nur von der Arbeiterschaft ,sondern von allen Staatsbürgerndiese
verlangtwerdenmuss .(Zustimmung).DerRednerwendetsichgegendieFor¬
derungdesGR.Schreier,dassWieneineinternationaleStadtwerdenmüsse,
Wien werde ebenso wie Paris eine nationale Stadt bleiben ,aber gewissimmer

dieGastfreundschaftwahren.(LebhafterBeifarkrechts)
BeiderAbstimmungwerdendieStadtratsanträgeangenommen,dieAnträge

Sedlak und Pick unterstützt und än den Stadtrat geleitet .

GR.SpalowskyberichtetüberdieEinführungder48Stunden-Woche
in den städtischen Steinbrüchenin Oberoesterreichundüber diedem

Arbeitspersonalin diesenBrüchengewährtenLöhneundTeuerungszulagen.
GR .Breuer :So sehr ish das Referat begrüsse ,so fihde ichzu ,

meinem Bedauern darin eine Bestimmung ,die dem Geiste des Stadtrats - ¬

antrageszuwiderläuft .EswirdunterIII für alle Arbeiter ,diewährend
der Kriegszeit in den Steinbrüchengearbeitet habenfür dieseArbeits - ¬
zeit eineVergütungzugesichert ,die in einerZurechnungderDienstjahre
durch die Pensionsansprüche gipfelt .Dier Punkt ist gewiss begrüssungs¬

wert ,aberanschliessendbefindetsicheinAbsatz ,derdieseBestimmung
bedeutendabschwächtundjene Arbeiter ,die imJahre1910imStreik
gestandensind ,dieser Anerkennungverlustig macht .Ich steheauf
demStandpunkt ,dass die Arbeiter damalasnur umdie Anerkennungihrer

AnsprüchekämpftenundstelledaherdenAntrag,denAbsatz2desPunktes
III zustreicher.

GR.Siegel :bemängelt ,dassinPünktI desAntragesnichtderzweite
TeildesVertrages,nämäichderVerbandderSteinarbeitergenanntwird.Er
sollinderVorlageausgedrücktwerden,imInteressederAufrechterhaltung
desVertragesunddamannichteinsehenkönnte ,dasssichdieGemeinde
schämensoll ,miteinerArbeiterorganisationeinenVertraggeschlossenhabe .ErschliesstsichdemAntragdesVorrednersan ,dasonstfür
StreikbrucheinePrämieausgesetztwäreundbeantragt,dieSteinbrüche
immoderntechnischerArtauszugestalten ,insbesonderedurchEinführung
derPneumatischenBohrung,dieErrichteungvonfahrbarenKränen,durchdie
VerwendungvonLastautounddieErrichtungvonSchleppbahnen .Ebensowären
dieWerkstättenauszugestaltenuhddieFragedesBauesvonArbeiter-¬
häuserninErwägungzuziehen.

NachdemSchlusswortedesBerichterstattersStadtratesSpalovsky
wirdderStadtratsantragangenommen,derAntragSiegelunterstütztundan
denStadtratgeleitet .

STR.Tomolabeantragt,demArbeitsausschusszurHerausgabedes
historischenAtlassesder Stadt Wienzur Ermöglichungdersofortigen
DurchführungderDrucklegungeineneuerlicheausserordentlicheSubvention
von5000Kronenzubewilligen.

GR.Hödl.EinVertretereinerbestimmtenParteihatfrüherdie
Ansichtausgesprochen,dassWieninternationalwerdenmüsse,(Lebhafter
WiderspruchdesGR.Schreier)UnsereUniversitätmussdendeutschen
Charakterwahren.(LebhafteZwischenrufedesGR.Dr .Hein )Wassich
hierbreitmacht,ist nichtmehrdeutscheKultur .WirhabenvorderUniver
sität Scenenerlebt, ,die für dendeutschenCharakterdieserStadtbe
schämendwaren.DeshalbwünschenwirdenAnschlussandasdeutscheReich
dasswirnationalgeeintundgestärktwerden.

GR.Schreier:EswarnichtmeineAbsichtdenGemeinderatmit
einerRedeaufzuhalten,wennesnichtderGR.Hödlfürnotwendiggefunden
hätte ,eineVerleumdungmeinerRedezumachen.WirvertretendieAnschauung
dassWieneineFremdenstadtgrossenStilesmitinternationalenCharaterwirc
wieesalleanderenGrosstädtesind .Esist zweckmässig,dassander
deutschenUniversitätin WiendeutscheKulturunddeutscheBildungaufkommen
undin dieWeltverbreitetwerden .Ichwusstenicht ,dassmansichhiermit
DrahtzäunengegenVerleumdungenumgebenmuss .( ZwischenrufeOho". )
Wiralle wünschen,dassWieneinedeutscheStadtbleibt ,aber .wirwollen
nicht ,dassWienabgesperrtwirdundmiteinerdeutschnationalchinesichen
Mauerumgibt.

HiernachwirdderReferentenantragangenommen.



AE nimtdenVorsitz
GR.TomolabeantragtdemVerbandefürfreiwilligeJugendfürsorge

fürdielaufendenAuslagenpro1919einenBeitragvon10,000Kronen,undfürdieErweiterungderJugendfürsorgemassnahmeneinensolchenvon
höchstens 100 000 Kronenzu bewilligen .( Antonnmmen)

GR.Tomolabeantragt,demSentralvereinzurErrientungundErhaltung
vonKnabenhortenin Wienfr das Jehr 1sr8 einenBetragvon190 . 000Kronen

zubewilligen

GR.Speiser:bemängeltdieZuständeindenstädtischenKnabenhorten
undtritt für umgehendeEinführungdernotwendigenReformenein ,derunter
Auflassungder Blechmusik ,der AufzügeundAusrückungen ,Abschaffungder
Regiebertträge ,Beschaffungordentlicher Beschäftigungsmittel ,wie
Werkzeuge ,Spiele und Bücher und Lasung der Lokalfrage Schulzimmer sind

ungeeignetTurnsaleundeigentliche Hortlekalemüssengeschaffenwerden
Weitersverlangtder RednerStrassenbahnfreikartenfür Ausflügeunddie
VereinigungdesJugendfürsorgewesenes,sodassdiegesamtebedürftige
Jugendderselbenteilhaftig wirdDenKnabenhortengemässsindauch
Institutionen für Mädchenzu schaffenDieHortlehrerhabenimHauptamte
undnichtimNebenamtezuwikren.Wirbraucheneingeinwirkliches
geordnetesundvolkstümlichesErzeihungswesen,einEriehungswesen,dasdie
KinderderArbeiterschaftadeumfasst,sievordenGefahrenderStrasse
stütztunddieseneinefreudigeJugendbereitet .DenheutigenAntragetimme
er zu ,nicht weil das Hortwesenin Wienvorbildlich wäre ,sondernweil

er gehörthabe,dassdieerhöhteSubventioninsbesonderedazubestimmtsei ,
für die Erhöhungder Lehrergehaltevorzusorgen.

VBHossübernimmtdemVorsitz.
GRWawerkaDerVorrednerist nicht genauinformiert ,überdie
ehungunddenBetriebderstädtischenKnabenhorteEswirdjederZweig

dererziehlichenTätigkeiteingehendgepfleget .Wirhabenstetsdasmilitäri
scheTurnennurals MittelzumZweck ,als Erleichterungder Aufstellungund
SammlunggrosserMassenbenütztEswurdenieeinebyzantinischeErziehung
gepflegt AufdemGebiete der Jugendfürsorgeund des Kinderschutzesmüssen
wirsoweitkommen,dassgenaugesetzlichumschriebenist ,wasgeschehen
mussundwerfürdiebetreffendenLeistungenaufzukommenhat ,Sowiewir
ein ReichsvolksschulgesetzhabenmüssenwiraucheinReichsschulhygine
Gesetz und ein Reichsjugenfürsorgegesetz bekommenAufdiesemGebiete
müssensich alle ohne Unterschied ,der Partei zu gemeinsamemWirkenvereinen
( Beifallrechts )

GR .Angeli:Esistleicht,dieKnabenhorteinsLächerlichezuziehen

nichtgegrundet,umparadenzuveranstalten,sondernwir
wolltenehrlichundlediglichderKinderderStrasseentziehenWir
habenAusflügeveranstaltet ,ihnenBade ,undTurngegelnehtiengeschaffen

d dannist der Krieg entstanden der alles zerstört hat
GR .Dr .AlmaSeitz :WennSieunszumVorwurfemachendasswirden

KinderntreudemKaiserunddemVaterlandezuseingelernthaben ,so
liegtdarineineIronieWennwirdenGrundatzanwendenwürdendenSie
wendendannhättenSierichtdieGewährdafur ,dassBüheundOrdnung

herrscheEsietkeinUnglück,wenndieJugendzurTreueundzumGlauben
angelerntwir ,wirwollerdie JugenddazwerziehenDieGottesfurcht
wollenwirdenKindernmitgebenaufihrenLebenswegunddieSittenreinheit
iatdasGebäudeaufdemsisdieganzegesellschaftlicheOrdnungaufbaut( LebhafterBeifall)

NachdemSchlusswortedesBerichterstatterswirdderStadtratsantragommen
NacheinemAntragdesStadtratesTomolawirddemVereinzurPflege

sJugendspielesin Wieneine SubventionvonK30000bewilligt
NacheinemAntragdesStadtratesSchwerwirddemVereinefürGe
chtederStadtWieneineSubventionvon10000Kronenbewilligt
StadtratSchwerbeantragtdieEinführungder24stündigenDienetdauer

isher72Stunden)beiderstädtischenFeuerwehrmitli .April1
DerBerichterstattersteilt eineReihevonAnträgenfür dieUebergangs

zeitvom1 .Märzbis15.April,beantragtmestimmungenimFalleder
DienstunfähigkeiteinesFeuerwehrmannessowiefürdieBemessungdes
RuhegenussesNachdenAnträgenwerdendieFristenfürdieErlengungdes

intivumsundfürdieZulässigkeitderEheschliessungvon6auf3Jahren
gesetzt die Bisziplinarvorschriftenwerdenabgeändert ,Mannschafts

personendürfenzuReinigungsarbeitenundals OffiziersdienernichtverwandatwerdenDenMannschaftspersonenderFeuerwehrwirdbeiVerleihung
vonDienerstellender Vorzugeingeräumt

DerReferenterwähnteschlieselichdassdurchdieseRegulierung
derStandderMannschaftenschfastaufdasDoppelteerhöhenwerde,sodass
die Unterkünftein der Zentraleundin denFeuerwachennicht mehraus
reichen-DieGemeindeverwaltungwerdesichdeshalnandieStaatsrggierung
imUeberlassungeinesgeeigeengeeignetenGebäuseswendenundinersterLiniesei hiefürdasHofstallgebäudeausersehen.

R .WeiglbezeichnetdieBeschaffungvonentsprechendenRäuml
keitenals besondersdringlichundbegrüsstes ,dassin derheutigen
StadtratssitzungderAntragangenommenwordenist ,dassnunmehrdenge
wähltenVertrauensmännernderFeuerwehrdieMöglichkeitgebotenist ,
mitihremKommandantendirektin Verbindungzutreten .

reh
GRMoisslbeantragtfürVerunglückungimDiensteuntauglich

gewordeneFeuerwehrleutebei BerechnungderPensiondie volleDienstzeit
anzurechnen,ebensofürdieHinterbliebenendiePensionsberechnungin
derWeiseals hättederVerstorbenedievolleDienstzeiterreicht .Merner
habeimPunkt7 es zuheissen ,nachzehnDienstjahrenmussdieMannschaft
diedefitivenPostenerhalten"eineBerücksichtungbeiBestzungsol
cherStellengenügenichtSchliesslichbeantrageer dieLöschmeister
den Unterbeamtengleichzustellen 76.

DesReferentenanträgewerdensodanngenehmigt ,dieAnträge
sl demStadtratzugewiesenunddie Sitzunghieraufabgebrochen
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